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Nachdem im ersten Teil des Sortenversuches des Projektes „Jugend, Schule und 
Familie“ bereits spannende Gemüsearten vorgestellt wurden, setzen wir den Bericht in 
dieser Ausgabe nun fort über besondere Gemüseraritäten und ihre Tauglichkeit im 
Anbau in Tirol. Der Sortenversuch zeigt, welche Arten im Tiroler Gemüsegarten nicht 
nur gut wachsen, sondern auch geschmacklich und ertragstechnisch überzeugen. 

 

Im zweiten Teil stellen wir 3 Gemüsesorten vor: 

Gemüseart Sorte Anbauform im 

Sortenversuch 

Für den Anbau in Tirol 

geeignet 

Ingwer  Knolle / gekeimter Rhizome  

Wassermelone Sunlove F1 Jungpflanze  

Roter Chinakohl Scansie Jungpflanze  

 

Ingwer 

Der Ingwer ist eine tropische Pflanze, deren Rhizom seit Jahrtausenden als Gewürz- und 
Heilpflanze geschätzt wird. In Tirol lässt sich Ingwer vor allem auf der Fensterbank oder im 
Gewächshaus erfolgreich kultivieren, da er Wärme, Feuchtigkeit und Schutz vor Frost 
benötigt. Der Freilandanbau ist nur in sehr milden Lagen möglich und birgt ein höheres 
Risiko für Schäden durch Kälte. 

Für die Anzucht wird das Rhizom zunächst vorbereitet: Die frischen Knollen werden über 
Nacht in lauwarmem Wasser eingeweicht und anschließend in etwa 3–5 cm große Stücke 
geschnitten, wobei jedes mindestens zwei Augen haben sollte. Diese Stücke werden flach in 
nährstoffreiche, durchlässige Erde gepflanzt, so dass die Knospen nach oben schauen. Ein 
Topf mit mindestens 30 cm Durchmesser bietet ausreichend Platz für das unterirdische 
Wachstum der Wurzeln. Die Pflanzgefäße sollten gut drainiert sein, damit keine Staunässe 
entsteht. 

Während der Keimung benötigt der Ingwer einen hellen, warmen Standort ohne Zugluft, 
etwa auf einer Fensterbank über der Heizung oder in einem temperierten Gewächshaus. Die 
Erde sollte stets feucht, aber nicht nass sein. Nach vier bis acht Wochen treibt das Rhizom 
aus, und die jungen Pflanzen können in größere Töpfe umgesetzt oder, in milden Regionen, 
ab Ende Mai nach den Eisheiligen vorsichtig ins Freie gesetzt werden. Der Pflanzabstand 
sollte etwa 30 cm betragen, um den Rhizomen genügend Platz zur Entwicklung zu geben. 

Ingwer ist ein Starkzehrer und benötigt daher ein besonders nährstoffreiches Substrat. 
Regelmäßiges Gießen ist entscheidend, insbesondere während der Wachstumsphase, doch 
Staunässe muss unbedingt vermieden werden. Die Pflanze wächst krautig und kann bis zu 
150 cm hoch werden. Nach acht bis zehn Monaten, wenn die Blätter gelb werden und 



absterben, ist der Ingwer erntereif. Die Rhizome werden vorsichtig ausgegraben, die 
benötigten Stücke entnommen und einige Knollen im Boden belassen, damit die Pflanze 
weiterwächst. 

Fazit: Ingwer kann auch in Tirol erfolgreich angebaut werden, wenn er vor Kälte geschützt 
wird. Mit der richtigen Vorbereitung der Rhizome, nährstoffreicher Erde und regelmäßigem, 
kontrolliertem Gießen gedeiht die Pflanze zuverlässig und liefert aromatische, gesunde 
Wurzeln. Trotz des langen Wachstumszyklus belohnt Ingwer mit vielseitiger kulinarischer 
Nutzung und gesundheitlichen Vorteilen. 

Wassermelone „Sunlove F1“ 

Die veredelte gelbe Mini-Wassermelone Sunlove F1 ist eine besonders attraktive F1-Hybride, 
die sowohl das Auge als auch den Gaumen begeistert. Mit ihrem leuchtend gelben 
Fruchtfleisch, dem süßen Aroma und nur wenigen Kernen bietet sie ein intensives 
Geschmackserlebnis. Die Früchte erreichen ein Gewicht von 2–3 kg, sind also deutlich kleiner 
als klassische Wassermelonen, wodurch sie sich leichter lagern, transportieren und frisch 
genießen lassen. 

Für den Anbau in Tirol empfiehlt sich ein warmer, geschützter Standort mit viel Sonne, sei es 
im Gewächshaus, im Gartenbeet oder sogar in größeren Kübeln auf Balkon oder Terrasse. 
Der Boden sollte durchlässig, nährstoffreich und mittelschwer (lehmig) sein, um ein 
gesundes Wachstum zu gewährleisten. Die Pflanze benötigt eine gleichmäßige 
Wasserversorgung und regelmäßige Nährstoffzufuhr. 

Die Kultur beginnt mit der Voranzucht im März bis April, wobei die Samen etwa 2 cm tief in 
Anzuchterde gesetzt werden. Ab Mai bis Juni können die Jungpflanzen ins Beet oder in 
größere Gefäße ausgepflanzt werden, wobei ein Pflanzabstand von rund 80 x 80 cm 
eingehalten werden sollte, um ausreichend Platz für das Wachstum zu bieten. Die Erntezeit 
reicht von Juli bis September, je nach Witterung und Standortbedingungen. 

Wassermelonen sind empfindlich gegenüber Krankheiten wie Echtem Mehltau, 
Brennfleckenkrankheit oder Falschem Mehltau, weshalb eine gute Fruchtfolge und passende 
Nachbarpflanzen empfehlenswert sind. Besonders förderlich wirken Begleitpflanzen wie 
Mais, Sonnenblume, Ringelblume oder Oregano, während Kartoffeln, Liebstöckl und 
Topinambur eher ungünstige Nachbarn darstellen. 

Fazit: Die Mini-Wassermelone „Sunlove F1“ ist ideal für Gärtner in Tirol, die den exotischen 
Geschmack von Wassermelonen genießen möchten, auch wenn der Platz begrenzt ist. Sie 
überzeugt durch ihre kompakte Größe, das süße, saftige Fruchtfleisch und die Möglichkeit, 
die Pflanzen flexibel im Beet, Kübel oder Gewächshaus zu kultivieren. Mit ausreichend 
Sonne, Nährstoffen und Pflege gelingt eine aromatische und ertragreiche Ernte. 

Roter Chinakohl „Scansie“ 

Die rote Chinakohlsorte „Scansie F1“ ist eine farbenfrohe Besonderheit unter den 
Kohlgewächsen. Geschmacklich mild und vielseitig in der Küche einsetzbar, eignet sich 
Scansie sowohl für Salate, Rohkost als auch für klassische Chinakohlgerichte. Besonders 



attraktiv ist die leuchtend rote Farbe, die gemischten Salaten einen optischen Akzent 
verleiht. 

Für den Anbau in Tirol empfiehlt sich ein sonniger bis halbschattiger Standort mit 
tiefgründigem, gelockertem, nährstoffreichem und feuchtem Boden. Chinakohl bevorzugt 
eher kühle Temperaturen zwischen 15 und 20 °C, weshalb die Pflanzung idealerweise von 
Ende April bis Ende August erfolgt, wenn die Tagestemperaturen über 16 °C liegen. 

Die Kultur beginnt mit der Voranzucht ab März im Gewächshaus oder auf der Fensterbank. 
Die Samen werden etwa 1 cm tief in Anzuchterde gelegt und die Erde gleichmäßig feucht 
gehalten. Alternativ ist die Direktsaat ab Ende April bis Ende Juli möglich, in Reihen mit 
einem Abstand von 40 cm und einem Pflanzabstand von ebenfalls 40 cm. Die Keimung 
erfolgt bei 18–20 °C in 6–10 Tagen. 

„Scansie F1“ ist ein Starkzehrer: Während des Wachstums ist eine regelmäßige Düngung mit 
organischem Dünger oder Kompost notwendig. Die Erde sollte stets gleichmäßig feucht, aber 
ohne Staunässe gehalten werden. Bei kühleren Nächten empfiehlt es sich, die Pflanzen mit 
Gartenvlies zu schützen. Dichte Pflanzstände können vereinzelt werden, und regelmäßiges 
Hacken hält den Boden locker und gesund. 

Von der Pflanzung bis zur Ernte vergehen etwa 70–75 Tage. Die Köpfe sollten fest und 
kompakt sein und werden knapp über dem Boden abgeschnitten, wobei die äußeren Blätter 
auf dem Beet verbleiben können, um den Boden zu schützen. Achten Sie auf Schädlinge wie 
Blattläuse und Kohlfliegen und nutzen Sie bei Bedarf biologische Schädlingsbekämpfung. Um 
Krankheiten vorzubeugen, empfiehlt sich der jährliche Wechsel der Anbauflächen und die 
Vermeidung von Monokulturen. 

Fazit: Der rote Chinakohl „Scansie F1“ ist nicht nur ein optisches Highlight, sondern 
überzeugt auch durch einfache Pflege, gute Anpassungsfähigkeit an Tiroler Bedingungen und 
vielseitige Verwendung in der Küche. Mit der richtigen Standortwahl, gleichmäßiger 
Feuchtigkeit und nährstoffreicher Erde gedeiht „Scansie“ zuverlässig und liefert kompakte, 
farbenfrohe Köpfe. 

 


